
Lassclischr
olitty-unr Uvmmercltn-Mtung.
Mit Hoch-Fürstlich - Hessischem gnädigsten PRIVILEGIO,

 Montag den -roten May
Von Gottes Gnaden,wir Friedrich Landgrafzu Hessen, Fürst zu Herßfeld, Graf
zu Laymelnbogen, Drey, Ziegenhayn, )Zidda,Schaumburg, und Hanau rc. rc.

Ritter des Römgl. Groß-Brtttannrjchett Ordens vom blauen
Hosenbande, rc. rc.

Jüqen jedermänniglich in unsern Fürstentbümern, Graf. und Herrschaften, nebst Ent-
_J Nietung unserer Gnade, hiermit zu wissen: Qb zwar von unseren in GOtt ruhenden

Äror.ahren an der Regierung bereits vorhin in der emamrten Forstordnung heilsamlich ver
 ordnet worden, daß die Unterthanen, anstatt der Widden in der Ernte, mit Stroh bin
den, in Mang-l deffm aber ihre eigene Weiden, da man die ohne Nachtheil der Geheege
schneiden kan, sodann die Waffersehlen und Hasseln dazu brauchen sollen , wann es nach
Gelegenheit des Landes geschehen könnte: So ist uns doch von unserer Kriegs- und Domai-
nemLammer die Anzeige geschehen, was massm den eingekommenen Berichten zufolge nicht
nur ganz und gar nicht von den Unterthanen mit Stroh gebunden, sondern auch umerm

Bor-


